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Berlin, 10. Auguſt. Bei der heute fortge- fallen, wird einen Augenblick lang die Augen der 
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politiſchen Welt auf fi ziehen. Es war anzu⸗ 
nehmen, daß Kaiſer Alexander III. den Beſuch 
erwidern würde, den ihm Kaiſer Franz Joſef in 
Sklerniewice abgeſtattet hatte. Allein auch in der 
Kourtoifte der Höfe giebt es Nuancirungen und 
diesmal erſcheint Alles aufgeboten, um der Zu- 
ſammenkunft eben ſo ſehr den Charakter höherer 
Solennität als einen Zug herzlicher Vertraulichkeit 
aufzuprägen. Die Kaiſerim und Kronprinz Ru ⸗ 
dolf, die höchſten Würdenträger der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Monarchie werden an derſelben theil- 
nehmen. Bedürfte es noch eines Zeichens, daß 
die politiſchen Saaten von Skierniewice aufgegan- 
gen und daß die Hoffnungen nicht unerfüllt ge- 
blieben find, die mit der erſten Annäherung Ruß⸗ 
lands an die Ideen und Zielpunkte des Zwei⸗ 
Kaiſer⸗Bündniſſes verknüpft wurden, es wäre in 
dieſer Intimität der Monarchen gegeben und in 
ihrem erkennbaren Wunſche, die Geſinnungen, die 
fo feſte Bande perſönlicher Freundſchaft und Ach ⸗ 
zung um fie geſchlungen haben, auch nach Außen 
hin kräftig zu bethätigen. 


genkommen erwidert wurden, war ein Theil der 
öffentlichen Meinung Oeſterreich⸗Ungarns von der 
Beſorgniß erfüllt, der Beitritt Rußlands könne zu 
einer Abſchwächung der Intimität zwiſchen Oeſter⸗ 
reſch-Ungarn und Deuiſchland führen. Schwerlich 
ſteht irgend Jemand mehr auf dleſem Standpunkte. 
Schwerlich geht irgend Jemand von der Meinung 
aus, Graf Kalnoky werde bei ſeiner gegenwärtigen 
Anweſenheit in Varzin eine weniger offene Auf⸗ 
nahme finden, weil zwiſchen ſeinem Beſuche im 
vergangenen Jahre und in dieſem Sklerniewice 
liegt. Sollte noch irgend ein Zwelfel in dieſer 
Richtung beſtehen, jo wäre hier zu bemerken, daß 
Graf Kalnoky über Varzin nach Kremfler gegan- 
gen iſt, nicht umgekehrt. Allein das unbefangene 
und einſichtige Urthell iſt längſt darüber ſchlüſſig 
geworden, daß die Anlehnung Rußlands an den 
Zweil⸗Kalſer⸗Bund die gleichzeitig erwünſchteſte und 
wirkungsvollſte Ergänzung des Zweckes deſſelben 
bildet. In dieſem Sinne werden die Völker Defter- 
reich-Ungarns den Beherrſcher des mächtigen nor⸗ 
diſchen Reiches als Gaſt, Freund und Bundes- 
genoſſen ihres Kalſers und Königs hier begrüßen. 
Der Wunſch, daß in Kremſier gepflegt und ent- 


Die Aus ſtellungen in Paris, London, Mün- 
chen, Wien, Turin, Philadelphia, Peſt, Antwerpen 


u. ſ. w. haben in ihren, der Elektrotechnik ge⸗ 
widmeten Abtheilungen die Fortſchritte dargethan, 
welche der Erfindungsgeift auf dieſem Gebiete ge- 
macht hat und denen wir unſere Einrichtungen 
in Verwaltung und Betrieb anzupaſſen haben 
werden. 


In dem Fernſprecher iſt dem telegraphiſchen 


Verkehr ein anderweites Organ der Nachrichten 
vermittelung zur Verfügung geſtellt, welches be⸗ 
reits bedeutende Ergebniſſe aufzuweiſen hat und 
unzweifelhaft noch einer großen Zukunft entgegen⸗ 
geht. Gleich dem Telegraphen im Anfange ein 
Luxus, iſt er bereits ein Gebrauch geworden; er 
muß eine Gewohnheit werden. 


Zu den Aufgaben der allgemeinen Telegra⸗ 


phen⸗Konferenzen hat es ſtets gehört und wird es 
auch jetzt gehören, eine immer größere Verallge⸗ 
meinerung des Gebrauchs des Telegraphen durch 
zweckmäßige Dienſtvorſchriften und durch einen ein⸗ 
fachen und mäßigen Tarif herbeizuführen. 


Die Londoner Konferenz hat die Annahme 


Was im vergangenen Jahre in Skierniew'ce 
geſchaffen worden, verbirgt ſich nicht in der ge⸗ 
heimnißvollen Tiefe der Kabinette. Es war ein 
politiſches Verhältniß, das, aller Mißverſtändniſſe 
und eiferſüchtigen Regungen entkleidet, auf die 
großen Grund lagen des allgemeinen Friedens ge- 
ſtellt und im vollen gegenſeitigen Vertrauen, in 
loyaler Beobachtung der gegenſeitigen Pflichten 
und mit rückſichtsvoller Erwägung der individuel- 
len Intereſſen des einen und des anderen Theiles 
feſtgehalten werden ſollte. Zwei Vorausſetzungen 
waren von der Begründung dieſes Verhältniſſes 
unzertrennlich: die Anerkennung und Wahrung 
des europäiſchen Status quo und die Achtung vor 
den Verträgen. Aber ſehr gewichtige Momente 
liehen dem Verbältniſſe ihre Unterſtützung. Es 
war ausgegangen von den Empfindungen der 
Friedeneliebe und den Friedensentſchlüſſen der 
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Dentſchland 


des Worttarifs im Prinzip gebracht. Möge es 
gelingen, meine Herren, daß als Ergebniß unſerer 
Arbeit ein weiterer Fortſchritt verzeichnet werden 
kann, namentlich in der Richtung, den Telegra⸗ 
phen immer mehr in den Dienſt der Allgemeinheit 
zu ſtellen und ſeine Zugänglichkeit für alle, auch 
die minder begüterten Volksklaſſen zu erleichtern. 

Bei dem Geiſte der Verſöhnlichkelt, welcher 
fi in den bisherigen Telegraphenkonferenzen ſtets 
geoffenbart, und welcher es ermöglicht hat, eine 
ſo große über den Erdball verbreitete Anzahl von 
Verkehrsanlagen mit jo verſchiedenen Einrichtungen 
bisher zur Annahme gemeinſamer Grundſätze zu 
einigen, zweifle ich nicht, daß auch etwa neu zur 
Erſcheinung kommende Schwierigkeiten ſich beim 
entgegenkommenden Austauſch der Meinungen wer⸗ 
den überwinden laſſen. 


wickelt werde, was in Skierniewice zuerſt in feſtere 
Formen gefaßt wurde, reicht jo weit, als die Gren⸗ 
zen dieſer Monarchie. 


Berlin, 10. Auguſt. Heute Mittag 12 Uhr 
wurde die internationale Telegraphenkonferenz im 
Saale des Reichspoſtgebäudes, Artillerieſtraße Ab, 
von dem Staats ſekretär des Reichs⸗Poſtamts, Dr. 
von Stephan mit nachſtehender Rede eröffnet: 

„Meine Herren! Durch den Beſchluß der 
auf der Londoner Konferenz vom Jahre 1879 
vertreten geweſenen Regierungen iſt Deutſchland 
die Ehre zu Theil geworden, die jetzige interna⸗ 
tionale Telegraphenkonferenz in den Mauern jeiner 
Hauptſtadt zu empfangen. 

Aus allen Ländern Europas, aus allen Welt⸗ 
thellen hat dieſe zahlreiche und glänzende Verſamm⸗ 


Berlin, 10. Auguſt. Zu der Miniſter⸗ 
Zuſammen kunft in Var zin ſchreibt das 
„Wierer Frewden⸗Blatt“: 

Die Begegnungen der Teitenden Miniſter 
Oeſterreich-Ungarns und des deutſchen Reiches ha 
ben ſich zu feſt in das Repertoire der wlederkeh⸗ 
renden Sommer-Ereignifje eingefügt, als daß fie 
noch mit dem Bedürfniſſe des Meinungs aus tauſches 
über irgend eine konkrete Frage in Verbindung 
gebracht werden würden. Wie die Begegnungen 
der Souveräne ſelbſt, werden fie als ein gewiſſer⸗ 
maßen perſönlicher Ausdruck der zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich Ungarn beſtehenden jo herz⸗ 
lichen und freund ſchaftlichen Beziehungen betrach- 
tet. In der That if ſeit dem vorjährigen Aus- 
finge dee Grafen Kalnoly nach dem Sommerauf- 
enthalte dee deutſchen Reichskanzlers kein Erelgniß 
eingetreten, welches den Gegenſtand einer konkreten 
Auseinanderjegung der beiden Staatsmänner bil 
den könntt. Die gefährlichen Spitzen der afghe- 
niſchen Frage find durch die Kabinette von Pe 
tersburg und London ſelbſt, ohne jedes fremde 
Zuthun, abgeſtumpft worden. Die egyptiſche Frage 
findet die curopätſchen Mächte weſentlich auf 
derſelben Linie. Für die allgemeinen Fragen des 
Orients bietet der Eintritt des Minlſteriume Salis- 
burp in die Geſchäfte gewiſſe konſervotive Bürg⸗ 
ſchaften dar, über welche die Politik ſeines Vor⸗ 
gängers geringſchäßzig hinweggegriffen hatte. Das 
Verhältniß der beiden Kalſermäch e zu Rußland 
endlich, wie es in Skterniewice begründet worden, 
hat ſich nach allen Richtungen hin erprobt und 
get äftigt. Selten türfte die Weltlage als eine 
gleich günſtige ich dargeboten haben. Allem 
Ermefjen nach werden die Varziner Beſprechun ; 
gen, fo ſehr Fe auf die Tiefe der Dinge gerichtet 
fein mögen, weit mehr von der Befriedigung der 
beiden Staatsmänner, die ihre Bemühungen mit 
gleicher Stärke für die Ide der Friedenserhaltung 
und örtedensſichtrung eingeſetzt haben, Zeugnif ab- 
legen, als von ihren Beſorgutſſen vor Möglichkeiten 
einer eruſteren Störung. 

Allerdings leitet die Reife des Grafen Kal⸗ 

nolp zugleich ein glanzvolleres und feierlicheres 
Ereigniß ein: Die Zuſammenkunft Der mächtigen 
Beherrſcher Rußlands und der öfterksihlih-unge- 
riſchen Monarchie auf öſterreichiſchem Zoden. Eine 
kleine mähriſche Provinztalſtadt, deren Name nur 
einmal in der vaterländiſchen Geſchichte auftauchte, 


aum raſch wieder in das frühere Dunkel zurädzu- 
N . 1 


Monarchen. Es hat einen niemals unterbrochenen 
Halt gefunden in den Bemühungen und dem 
wohlwollenden Entgegenkommen der Reglerungen. 
Es hat ſich endlich den Weg gebahnt in die brei ⸗ 
teren Schichten der Bevölkerung Rußlands und 
Oeſterreich-Ungarns, in welcher mit der Erkennt ⸗ 
niß der Wirkungen deſſelben auch die Erkenntniß 
ſeines Werthes emporgebiehen iſt, und welche dit 
Zwecke des Bündniſſes zwiſch en Deutſchland und 
Oeſterreich-Ungarn als um jo geſicherter zu be⸗ 
trachten begonnen hat, je mehr Rußland demſel⸗ 
ben nahegetreten iſt. 5 


Es iſt die Stärke dieſer Beziehungen, daß 
ſie ſich von einer weſentlich moraliſchen Unterlage, 
von der Unterlatze freundſchaftlicher Geſinnungen 
und wohlverſtandener Intereſſen abheben. Die 
Uebereinſtimmung iſt eine um fo tiefere, weil jle 
eine freie iſt. Kein geſchriebener Alltanz-Vertrag 
zwingt zu Pflichten und nimmt Verbindlichkeiten 
in Anſpruch, die zögernd eingeräumt worden wä⸗ 
ren und unwillig erfüllt würden. Sicherlich wird 
hierin in Kremfier nichts geändert werden. Weder 
eine große Staatsaktion, noch die ſchriftliche Fixl⸗ 
rung politiſcher Thatſachen iſt in Aus ſicht genom- 
men, welche dieſer Fixlrung nicht bedürfen. Will 
die Entrevue von Kremfier etwas bekunden, jo 
mird fie nur bekunden, daß an dem feſtgehalten 
werden ſoll, was in kurzer Friſt zu durchaus 
glücklichen und hoffnungsvollen Ergebniſſen ge⸗ 
führt hat. Unzweifelhaft ſteht unter dieſen Er⸗ 
gebniſſen die Vermeidung jedes Unternehmens, das 
zu Erſchütterungen des durch die Verkrä ge ge ⸗ 
ſchaffenen Standes der Dinge und zu Trübungen 
des vertrauensvollen Verhältniſſes der Mächte 
führen könnte, in erſter Linie. Selbſt unerwar⸗ 
tete Zwiſchenfälle hätten die drei Mächte bereit 
gefunden, rückſicht. vollen und entgegenkommenden 
Sınnes die Modalitäten der Verſtändigung auf- 
zuſuchen. Es bedarf keines Weiteren, um ihr 
Verhältniß zu einem wahrhaft freundſchaftlichen 
und vertrauensvollen zu geſtalten. Gewöhnung 
und Erfahrung, vor Allem aber das wachſende 
Verſtändniß der Völker beider Reiche für die durch 
nichts zu erſetzenden Friedens⸗Bürgſchaften, die in 
dieſer Verbindung liegen, werden die Klammern 
feſter anziehen. 

Als die erſten Schritte des Petersburger 
Kabinets zu einer Annäherung an das Zwei⸗ 
Kaiſer-Bündniß unternommen und von dem Wle⸗ 
ner und Berliner Kabinette mit gleichem Entge⸗ 


lung in Vertretung der hohen Regierungen ſich 
hier vereinigt, um ihre gemeinſame Arbeit der 
weiteren Vervollkommnung des großen Verkehrs- 
und Kulturinſtituts zu widmen, welches die Wiſ⸗ 
ſenſchaft unſeres Jahrhunderts der Menſchheit er⸗ 
rungen hat. 

Ich brauche die Aufrichtigkeit meiner Freude 
nicht zu vetſichern darüber, daß Se. Majeſtät der 
Kaiſer, n erhabener Herr, mich zu der Ehre 
berufen hat, Sie in Seinem Namen willkommen 
zu heißen und an Ihren Berathungen Theil zu 
nehmen. 

Wenn es zu den angenehmſten Aufgaben 
einer Regierung gehört, bei der Pflege derjenigen 
Einrichtungen mitzuwirken, welche die Ergebniſſe 
der Wiſſenſchaft und die fortſchreitenden Erfah⸗ 
rungen der Technik für die Völker des Erdballs 
nutzbar wachen, fo iſt dieſe Pflicht beſonders be⸗ 
friedigend bei der Fürſorge für die Verkehrsan⸗ 
ſtalten, weil das Ziel derſelben ein wohlthätiges 
und in ſeinem Weſen ſo klar vorgezeichnet iſt, daß 
Zweifel und Widerſtreit der Meinungen hierüber 
kaum beſtehen können. { 

Die Bedeuturg der Zelegraphie für die Kul- 
tur iſt in fortwährendem Wachſen begriffen. Ich 
kann mich begnügen, darauf hinzuweiſen, daß dle 
gemeinſame Wirkjamfeit aller Telegraphenverwal⸗ 
tungen und Geſellſchaflen die Drähte, welche dem 
menſchlichen Gedanken den ſchnellſten Weg gewäh- 
ren, zu einem immer umfangreicheren und dichte⸗ 
ren Netze verflochten hat. Die Weſtküſte von 
Mittel⸗ und Südamerika, der Oſten und Süden 
von Afrika find mit dem allgemeinen Telegraphen- 
netze in Verbindung gebracht. Auf den alten 
Stätten der Kultur find neue Stationen zu Tau⸗ 
ſenden eröffnet, jo daß ſelbſt kleine Ortſchaften 
die Vorthelle der telegraphiſchen Nachrichtenvermit⸗ 
telung genießen können. In Aunſtralien hat der 
Ueberland⸗Telegraph den ganzen Welttheil durch⸗ 
zogen, Tasmanien und Neufeeland find mit dem 
Netz verbunden; in Amerika find die Kordilleren 
überſchritten; die Linien des ruſſiſchen Reichs find 
bis zu den öſtlichſten Geſtaden Aſiens geführt, 
und auch in China hat der ſchnellſte Träger des 
Gedankens ſeinen ſiegreichen Einzug gehalten. 
Dem Unternehmunge geiſt und der Rührigkeit der 
Kabel⸗Geſellſchaften verdanken wir neue und werth⸗ 
volle unterferifche Verbindungen. 

Unſer Verein iſt durch den Beitritt mehrerer 
Staaten und Kolonien aus Aſten, Afrika und 
Auſtralien erweitert worden. 


Mit der Verſſcherung, daß Sie, meine Her⸗ 


ren, der deutſchen Nation und der Stadt Berlin 
erwünſchte und geehrte Gäſte ſind, erkläre ich die 
internationale Trlegraphenkonferenz von Berlin für 
eröffnet, und bitte Sie, ſich durch Ernennung 
eines mit der Leitung Ihrer Arbeiten zu betrauen⸗ 
den Präſidenten und der Schriftführer jetzt zu 
konſtitutren.“ 


Die Konferenz konſtitutrte ſich hierauf, indem 


fie den 1. Delegirten Deuiſchlands Dr. v. Ste⸗ 
phan zum Präſidenten, den 2. deutſchen Delegir- 
ten, Direktor im Reichspoſtamt Hake, zum Vize⸗ 
präfldenten erwählte. 
dem Herrn Curchod, Direktor des internationalen 
Telegraphenbureaus in Bern, und den Schriftfüh⸗ 
rern Herrn Eſchbaecher, Sekretär des interna elona ; 
len Bureaus, und den Herren Linz und Neumann, 


Das Burtan wurde aus 


Geheimen expedirenden Sekretären im Reichs poſt⸗ 


amt, zuſammengeſeßt. 


Der Vorſitzende nahm alsdann das Wort, 


um der ſchweizeriſchen Regierung für die erfolg⸗ 
reiche Leitung des internationalen Bureaus, ſowie 
der britiſchen Regierung, welche ſeit der letzten in 
London verſammelt geweſenen Konferenz die Funk⸗ 


tionen als Office directeur übernommen hatte, 


für ihre gedeihliche Thätigkeit im Intereſſe des 


Vereins zu danken und den hervorragenden Lei⸗ 
ſtungen des internationalen Bureaus volle Aner⸗ 
kennung auszuſprechen. Im weiteren Verlaufe 
der Rede widmete der Präſtdent in warmen Wor⸗ 
ten ein ehrendes Gedenken den inzwiſchen ver⸗ 
ſtorbenen Mitgliedern der letzten Konferenz: von 
Lüders, kaiſerlich ruſſſſcher General. Telegraphen⸗ 
direktor; Budde, kaiſerlich deutſcher General ⸗Tele⸗ 
graphendirektor; Günther, Geheimer Ober⸗Poſt⸗ 
rath in Berlin; Gumbart, königlich batriſcher Te⸗ 
legraphendirektor; Sir William Siemens, dem 
hervorragenden Elektrotechniker und Gelehrten, 
und von St. Martial, Sekretär des internationa⸗ 
len Bureaus. Die Berſammlung ehrte das An- 
denken der Entſchlafenen durch Erheben von den 
Sitzen. 

Das älteſte Mitglied der Verſammlung, der 
Telegraphendirektor Norwegens Herr Nielſen, nahm 
hierauf das Wort, um einen Rückblick auf die 
Ergebniſſe der bisherigen Konferenzen zu werfen 


und eine Ueberſicht der gemachten Fortſchritte zu N 


geben. 


feit der Londoner Konferenz Bericht erſtattet hatte, 
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Nachdem der Vertreter Großbritanniens über 
die Akte feiner Verwaltung als Office directeur 
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mit Blume, rothen Steinen und kleiner Kette 


Konſtſtorlal⸗Ratb Herrn Dr. Krummacher aus 


— Der Gaſtwirthverein in Görlitz beabſich⸗ 


mitgetheilte, in feinem Wortlaut mit demjenigen — 1 Stück braun- und weißgemuſtertes Zeug, Stettin unter Aſſiſtenz des Superintendenturverweſers tigt eine gegenjeitige Verſicherungsanſtalt gegen die 

der Londoner Konferenz überelnſtimmende Gee] etwa 2 Meter — 1 Paar goldene Stulpen- Herrn Pfarrer Freuer aus Bernsdorf und Herrn] Verunglückang von fremden Pferden und ſonſtigem 
— ſchäftsordnungs Entwurf ohne Diskuſſton zur An⸗] knöpfe an kurzer Kette — 1 Halblitermaaß von] Pfarrer Thinun aus Sommin ſtatt. Am 7. d.] Vieh, das in Gaſtſtällen eingeftelt wird, zu be ⸗ 
* nahme. Blech — 1 Brille mit Fatteral — 1 ſchwarz⸗] M. tagte im Hotel Gerth eine Verſammlung zwecks] gründen. Unfälle dieſer Art kommen häufiger vor 
„ Der Chef des internationalen Bureaus, Cur-⸗] ledernt Zigarrentaſche — 1 ſchwarzledernes] Konflituirung eines Vereins für Volkswohl. Auf- und da der Gaſthofbeſizer für dieſelben haftbar 
cod, erhielt ſodann das Wort, um die Angele-] Portemonnaie, enthaltend 1 Pfandſchein von] gabe dieſes Vereins ſoll Einrichtung von Volks- iſt, ſo erſcheint allerdings die Verſicherung als der 
genheit wegen der ſtatlſtiſchen Arbeit des Bureaus] Sally Kaatz, auf den Namen Melzig lautend] küchen und Zentrallſallon der Armenpflege über- einzige Ausweg ſich vor größeren Schäden zu be- 
für die in Paris verſammelt geweſene Konferenz — 1 Seidenſtickeret — 1 Qulttungsbuch der] haupt ſein. Definitive Beſchlüſſe wurden einer] wahren. Die konſtelalrende Berfammlurg für die 
der Electrica betreffend die elektriſchen Einheiten] Ortskrankenkaſſe IV. für Wilhelm Schulz — ſpäteren Verſammlung vorbehalten, von der wir neue Geſellſchaft iſt auf den 14. Auguſt nach Gör⸗ 
und Meſſungen, die atmoſphäriſchen Ströme und! 1 Schlüſſel — 1 Liederbuch auf den Namen wünſchen, daß fie recht zahlreich beſucht ſein möge.] litz berufen worden ine andere Verſich rungs⸗ 
die Blitzableiter - Fragen vorzutragen Bon dem] Helene Rieck 1885 — 1 Alfenid⸗Eßlöffel — — Die zwiſchen Ohlau und Breslau gele- art, welche ſüe Gaſtwiethe gleichfalls beſondere 
. Borfigenden wurde eine Reſolutlon vorgeſchlagen 1 Stück geſtrelftes Schürzenzeug und 1 Brille gene Oder - Ohle-Niederung iſt von erfahrenen Me- Bedeutang hat, betelfft die denſelben zur Aufbe- 
welche im Weſentlichen dahin geht, das interna- im rothen Futteral — 1 goldener Trauring, dizinalteamten als eine gefährliche Malarſa Gegend] wabrung gegebenen Effekten der Relſenden, welche 
N tlonale Bureau sur Aue führung dieſer Arbeſten] gez. H. S. 1884 — 1 kleines Portemonnaie, ſchon ſeit längerer Zelt bezeichnet worden, obgleich von den Beſitern beſorders gegen Diebſtahl bei 


zu ermächtigen. Demi ächſt ſchritt die Verſamm⸗ 


enthaltend 1 Blechmarke, gez. F. W. 1 — 1 


es bisher immer noch nicht möglich war, hier Aen⸗ 


Transport Versicherungs. Geſellſchaſten und gegen 


lung zur Bildung zweler Kommiſſionen (für Ta b mit 15 Pfg. — 8 kleine derung zu ſchaffen. Als ſicheres Abhülfsmittel] Braadſchaden bel Feuer. Berſicherungs-Geſellſchaften 
reifweſen und Reglement), welche ſich ſofort kon⸗] Schlüſſel — 1 ſchwarzledernes ‚Portemonnaie urdt eine umfaſſende Elndeichung diefer Niede⸗ derſichert zu werden pflegen. 
A fituiren und in Thätigkeit treten werden. mit 56 M. 95 Pfg. — 1 Wagennittbügel — kung in Vorſchlag gebracht, durch welche nicht nur — Ueber die Qualität ihrer nationalen Küche 
A — Nachdem das aus vier Krlegsſchiffen be- 1 Lehrbrief für Wilhelm Ruſch aus Breder low Ueberſchwemmungs gefahren abgewendet werden Nritten neulich im Reſtaurant Dreſſel zwel Herren, 
ſtehende deutſche Geſchwader unter der Führung — 1 Stück ſchwarzes Zeug — 3 Kalbfelle — dürften, fordern auch eine Verbeſſerung des Ge-] von denen der Eine Raſſe, der Andere Berliner 
2 des Kommodore Paaſchen vor Zanzibar angekom-] 1 Paar braunſeidene Damenhandſchuhe — 1 ſundhelts zuſtapdes der ganzen Gegend herbeigeführt] war. „Die ruſſiſche Küche if doch bei Weitem 
men, iſt anzunehmen, daß nunmehr eine Klar] welß- und blaugemuſterter Hertenſchlips nebſt werden würde. Wie die „Voſſ. Ztg.“ bört, it beſſer als die deutſche“ meinte der Raſſe überlegen, 
u ſtallung der Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Nadel — 1 goldene Broſche nebſt mattgoldener | jest, gemelnſchaftlich ſeitens der Medisinalverwal- | iſt auch ganz natürlich, hat doch jede Famille bei 
& dem Sultan von Zanzibar erfolgen wird. Kette — 1 Stück weißgeiponnene Wollt — 2 tung und der lardwirihſchaftlichen Verwaltung ein |urd ihren Koch“. „Wenns darauf ankommt“, 
. Die „Nat.-Ztg“ ſchrelbt darüber: Es kommt] kleine und 1 großer Schlüſſel mit Bindfaden eniſprechendes Projekt feriig geſtellt worden, durch] replizirte ſchlagferlig der Berliner, „da ſind wir 
er darauf an, die don Deutſchen — bauptſächlich verbunden — 1 Straßenbeſen mit rothem] we ches die Uebelſtände beſelligt werden ſollen.] Deutſchen ſchon längst über; bei uns hat ſogar 
von der deutſch oſtafrikaniſchen Geſellſchaft — auff Stiel — 1 Schcere, 1 Fingerhut, 1 Nadel Daſſelbe wird jetzt den Verhandlungen mit den jeder Soloat feine Köchin!“ Der Ruſſe mußte 
. dem Feſtlande des äquatorialen Ostafrika erworbe⸗ büchſe und 2 Knäuel Stlckgarn — 1 Paar Bethelligten über die Ausführung des Unterneh- wohl oder übel klein beigeben. 
„nen Rechte gegen Eingriffe des zanzibariſchen Herr-] ſchwatze Danenglaceehanpjauge — I kleiner ſ mens und die Auforlngung der Koſten als Grund- — Frau von K. läßt ſich malen Der Künft- 


* 


* 2 N 


ſchers, mögen dieſelben ſeiner eigenen Initiative 
oder fremder GFinflüfterung entſprungen fein, zu 
ſchüßen Aber es iſt zu zleich in hohem Grade 
wünſchenswerth, daß dies durch Wlederherſtellung 
der freundlichen Beziehungen geſchehe, welche frä- 
her zwiſchen dem Sultan von Zanzibar und den 
dort lebenden und Handel treibenden Deutſchen 
befanden. Weſſen Bekanntſchaft mit afrifanijchen 
Dingen nicht erſt von dem Abſchluß der Verträge 


* 


datirt, ſondern einigermaßen weiter zurückkeicht, 
der weiß, daß Zanztbar, wit wenig es auch nach 
europätſchen Begriffen einem Kulturſtaate ähneln 
mag, jeit langer Zeit der wichtigſte und nüßhlichſte 
Stützpunkt für alle wiſſenſchaftlich en und Handels- 


ziell der jetzige Sultan von Zanzibar alle ſolche 
Unternehmungen wirkſam gefördert hat. Es iſt 
deshalb nicht wünſchenswerth, daß der Eintrlit 
Deuiſchlands in die afrikanlſche Koloniſatlonsarbeit 
mit einem Konflikt gerade mit dieſem Staatsweſen 
beginnt; wenn dieſe Eventualität dennoch nicht 


renn; 


daß bei der Behandlung der Angelegenheit deut ⸗ 
ſcherſeltg Fehler gemacht worden find. Der Wech⸗ 
ſel im deutſchen Generalkonſulat zu Zanzibar un⸗ 
terſtützt dieſe Annahme; fie wird andererjeits ‚be- 
ſtärkt durch die abgeſchmackte bramarbaſtrende 
Sprache, welche in einzelnen deulſchen Blättern im 
ZJiiaaꝗtereſſe der deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
und des Kolontal-Unternehmens in Wilu gegen 
den Sultan von Zanzibar geführt wird, wobei 
man die großen, ſeit Jahrzehnten dort vorhandenen 
deut chen Hanveldinterefjen als nichtsbedeutend im 
Vergleich mit Unternehmungen behandelt, welche 
doch zunächſt nur die Bedeutang gewagter Ver⸗ 
ſuche beanſpruchen können. 
2 Ein Urtheil über die ſtreltigen Befipverhält- 
nniſſe iſt bei der Unſicherheit deiſelben im Einzelnen 
b vorderhand unmöglich. Hält der Sultan von 
Zanzibar in dieſer Beziehung Anſprüche aufrecht, 


ge 


mit den „Sultanen“ von Uſagara, Witu u | w.“ 


Unternehmungen in Zentralafrika war, daß ſpe⸗ 


ausgeſchloſſen iſt, fo liegt die Vermuthung nahe, 


grauer Boxhund 


1 Pfandſchein auf den 


— 1 Meerſchaum Zigarrenſpitze mit Bernſtein⸗ 
mundſtück. 
Die Verlierer wollen ihre Rechte binnen 
3 Monaten geltend machen. 
Verloren: 2 Dienſtbriefe vom Artillerie- De ⸗ 


andern ohne Adreſſe, enthaltend Rechnungen 
von Reinecke — 1 mattgoldene Hals kette mit 
Medaillon ohre Bild — 1 grauer Kiader⸗ 
mantel 1 Berlock von Bergkiyſtall und 
goldenem Bügel mit kurzer goldener Kelle — 
1 Schärpe zu einem Kleide, roth, grün ud 
gelb punktirt auf blauem Grunde — 1 kleiner 
Euterteſchlüſſel — 1 Hünfzigmarkſchein — 1 
ſchwarzes Armband, innen vergoldet — 1 Haus- 
thürſchlüſſel an einem Stück Holz befeſtigt — 
1 ſchwarzledernes Portemonnaie mit 61 M. 75 
Pfg. 1 braunſeldener Regenſchirm mlt 
brauner Holzktücke — 1 neue Haarbürſte mit 
Stiel — 1 Policeubuch der Beamten-Begräb⸗ 
nißkaſſe auf den Namen der Frau Reinke — 
1 Zigarrentaſche von ſchwarzem Leder, innen 
gez. M. D., verſchlungen. 


Kuunſt und Literatur. 


Theater für heute. Elyſtumtheater: 
„Ein gemachter Mann.“ Poſſe mit Geſang in 3 
Akten. Bellevuetheater: „Der Iufige 
Krieg.“ Komiſche Operette in 3 Akten. 


‚ N u 

Die Deutſchen als Kolonijatoren in der 
G ſchichte von Dr, H. Simonsfeld, mit einem 
Vorwort von Proc. De. Franz v. Holtzendorff in 
München (Preis 1 Mark, Verlag von J. F. Rich ⸗ 
tee in Hamburg) 

Der gelehrte Herr Verfaſſer zeig! in karzen präg: 
nanten Zügen, gleichſam aus der Vogelperſpekilve, 
welchen bedeutſamen Anthell die Deurſchen von Al⸗ 
ters her an den Koloniſatlonsbeſtrebungen der eu- 


pot: an den Premier Lieutenant Plewe und den! 


lage dienen und es ſteht demnächſt die Aus ſüh⸗ 


Namen Braun, ausgeſtellt von Max Zehden | zung dieſer wichtigen Verbeſſerung zu erwarten. 


Vermiſchte Nachrichten. 


dorff ie unter dem Scheiftftelernamen Daniel 
Dar c, hinter welchem ſich eine Dame birgt, eine 


| — In dem Verlage von Paul Ollen⸗ 


ohne den Anſpruch zu erheben mit denen eines 
Bas cal, La Rochefoucauld, La Brupeére zu rivalt⸗ 
ſiren, in Parls nicht geringes Aufſehen machen 
an) wohl die Aufmerkſamkeit auch des Auslandes 
erolenen. Hler eine kleine Aus wahl. 


Die Welt beſteht aus zwei ungleichen A ten 


von Menſchen: den Betrügern und ven Belroge⸗ 

nen, Es iſt vortheilhafter, zu den erſteren zu ge- 

hören, aber reinlicher, zu den letzteren. 
+ 


Schwache Charaktere zeigen nur Feſilgkeit, 
wenn es ſich darum handelt, eine Dummheit zu 
begehen. 

* 
Nichts iſt abſolut gut, noch abſolut ſchlecht 
auf dieſer Welt. Alles ſchwarz ſehen, iſt eine 
Dummheſt, Alles roſig, eine Täuſchung. 
* 


} 


Der Mann hat den Haß erfunden, 
Der Teufel die Liebe, 
Die Frau die Zärtlichkeit. 
n 


Der Wunſch der Frauen iſt, eher begehrt 
als geachtet zu ſein. 


Eine dumme Frau iſt viel ſchlimmer, als eln 
dum mer Mann — weill fie mehr ſpricht. 
1 


Für die meiſten Franzöſinnen iſt das Spie 
len mit der verbotenen Frucht viel amüſanter, als 
das Hineinbeißen. 

* 


Die Frauen verzeihen einander einen Fehl⸗ 


sieine Sammlung von Aphorismen erſchienen, Die, |, 


ler, der die Züge der Gaä igen verewigen ſoll, 
bemerlt nun, daß Feau von & beharrlich den 
etwas großen Mund zuſammenkneift, um ihn klei⸗ 
ner erſchelnen zu laſſen. „Aber, meine Ge ädige,“ 


ruft da der Künſtler, der ſich nicht anders zu hel⸗ 


en wußte, aus, „wenn Sie wünſchen, male ich 
Ihnen gar keinen Mund. * 
— Ein alter Thor helrathete eine nicht im 
heiten Ruf ſtehende, berelts in reiferem Alter be- 
findlide Theaterdame. 

Wird er denn auch alle ſebheren Freunde 
ſeiner Frau einladen ? meinte Jemand. 

Sie hören ja, es ſoll eine kleine Hoch⸗ 

zeit weren — erwiderte ein An derer mit Sar⸗ 
ka mus. 


Vecan vorelichee Redallcur W Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 
München, 10. Augaſt. Heute fand die erſte 
öffentliche Sitzung des Meteorologentages ſlatt, 


Dr. Neumayer die Anweſenden begrüßte, die Ver⸗ 
dienſte der Münchener Meteorologen Lammont und 
Bezold hervorhob und mehrere auswärtige Gelehrte 
zu Ehrenmitgliedern proklamierte. 

Bad Gaſtein, 9. Auguſt. Die Großherzo⸗ 
gin von Sachſen⸗Weimar iſt mit ihrer Tochter, 
der Prinzeſſin Reuß, beute Nachmittag hier ein- 
geiroffen und im Hotel Straubinger abgeſtlegen. 
Der Kaiſer hat dem Bolſchafter Prinzen Reuß 
heute us einen längeren Beſuch abgeſtattet 

Gaſtein, 10. Auguſt Der Kaiſer 
nahm 1 5 das vorleßte Bad und promenirte jo- 
dann mit dem Flügeladiutanten, Oberſtlieutenant 
o. Petersdorff. Zur Tafel find heute unter an⸗ 
deren geladen die Frau Großherzogln von Wei⸗ 
mar mit Gefolge, Prinz und Prinzeſſin Reuß, 
Staate mintſter von Bötticher mit Gemahlin und 
Gräfin Lehndorff. 

Botſchafter v. Radowitz iſt zum Kurgebraucht 
hier eingetroffen. 


Bin welche bei einer objektiven Prüfung an Ort und ropäiſchen Völker genommen haben und wir fün- Kopenhagen, 10. Auguſt. Durch Erlaß des 
. Stelle 1 der Vertreter Deutſchlands unbereh-| nen uns durch dieſes in den engſten Rahmen ge⸗ e e de Rake } Miniſteriums vom 8. d. M. iſt ſüe die Prove⸗ 
. tigt erſcheinen, jo wird die Anweſenhett des deut⸗ faßte höchſt anziehende Geſchichto gemalte genau Eine Frau die einen polteiſchen Salon Hal: nienzen aus den franzöſiſchen Häfen des mittel⸗ 
N a Bra on u... über den Hifosijhen Verlauf der ſelt dam Mittel-] ,, wil, aß kurse leren zung sern, Ternet ländiſchen Meeres, ſowie aus allen ſpaniſchen Hä⸗ 


Dieutſchlands nützlichen Eindruck machen dürfte, 
den deutſchen Forderungen ausreichenden Nachdruck 
geben. Sollte ſich aber die von guten Kennern 
der Berpäftniffe vertretene Anſicht beſtätigen, daß 
= e dem Sultan von Zanzibar nur um die Gids- 

rung feiner Zoll Einkünfte zu thun iſt und daß 
bauptſächlich die vermeintliche Bedrohung derſelben 
daurch das Auftreten der Agenten der. oflafıifant- 
. Geſelſchaft feine. den Deutſchen ſeindlite 
Haltung veranlaßt hat, dann iſt zu erwarten, daß 
durch Beruhigung des Sultans über dleſen Punkt 
eine freundliche Verſtändigung erfolgen kann. Auch 
eine ſolche wird unter Verbältniſſen, wie die Zen 
tralarrikas, durch die ent einiger Kriegs 
ſchffe gefördert. 7 


. 


Auslaud. 


Paris, 8 Auguf. Der „Jigaro“ enthält 
. eute bie Senſatſens nachricht, Doutſchland und 
Oesterreich bätten abgelehnt, an der für das Job: 
1000. aus Ap laß des hundertiten Gedenkiagee⸗ 
der großen Revolution geplanten Weitausftellung. 
tbeiljunebmen. Von Seiten, der Ware 
5 . wurde dieſe Ablehnung dadurch moll 

daß fe ſich nicht an einer ‚Erinnetungsfeier 
der N lutſen betheiligen könnte, durch welche 
dne il zen aus dem Haufe Oeſer teich geköpft 
worde wäre. Eine offizlöſe Note des „Temps“ 
verſichert dagegen, te ſeien noch leine ‚offiziellen 
0 ulddängen erfolgt, in den bezünlichen offiziöjen 
Unter Jah Rußgen aber, welche bisher ſtattfanden, 
pe Detärlige Abneigung au den Tag gelegt] W. 


4 u 


0 
Rd, x 


Stein, ser Nachrichten. 


Stettin, 11, Augaſt. Bel der königlichen 
del, Dietiion ſind ſeit dem 27. v. Mie, ge 


* 


alter von Deutſchland aus gegangenen Kolontalbe · 
wegungen orientiren, [259] 
Aus den Provinzen 

3 Bütow, 9. August. Ela hieſiger Tage- 
löhner fand küezlich in einem Bruche beim Stechen 
von Torf zwölf Becken (Pathänen) nvebſt einer 
Weinko nne, welche Gegen ſtände in dem Bruche 
verſenkt und mit einem großen flachen Steine 
verdeckt waren. 
dener Größe und trugen nebſt der Kanne als 
Innungszeichen einen blühenden Strauß, ein Prä⸗ 
gunge zeichen Danziger Fabriken. Nach dem Ur⸗ 
theil eines Sachverſtändigen müſſen dieſe Gegen 
ſtände bereis über 25 Jahre in dem Bruche ge: 
legen haben, da der Zinn, aus dem dieſelben ge⸗ 
goſſen, ganz ſchwarr angelaufen war. Nur dle 
nere Vergoldung der Kanne war noch nicht ganz 
verſchwunden 
vor langer Zeit aus irgend einer Kirche geſtodlin 
wnnden und da der Dieb ſich in dem Werthe 
zürſelben getäuſcht ſah, hat er dieſelben nicht wei⸗ 
er zum Verkauf angeboten, ſondern elufach ver ⸗ 
graben. — Vor einigen war Tagen hierſelbſt der 
Präſident der Eiſenbahn-Direktlon Bromberg an⸗ 
weiſen bd, um die Räumlichkeiten unſerer Bahnhofe⸗ 
gebäude in Augenſchein zu nehmen. Wit mir 
böten, wird wunmehr das Empfangegebäute ver 
grüßert, ſodaß die Räumlichkeiten, welche der Poſt 
biber zur Verfügung Handen, dem Reſtaurateur 


über wieſen und fün erſte andere Räumlichketten 


angebaut werden. Dadurch wird nun auch dee 

Warteſaal IV. Klaſſe vergrößert, der in einer 
Länge von 15 und in einer Breite von 8 Metern 
zum Drittel noch zum Ausſchankeraum vom Wirthe 
benutzt wurde. — Dae dem Bäckermeiſter Knuth 


gehörige in der Langenſtraße am Eingaug der 


Badnbofsſlcaße belegene Wohnhaus iſt nunmehr 
von her Poſtverwaltung zur Elnzichtung elne 


Die Becken waren von virſchie⸗⸗ 


Wahrſcheinlich find dieſe Sachen 


Nichts zu hören und u Allem zu ſchweigen. 


Die weſentliche Gare der Frau und 
faſt ihre Exlſtenzberechtligung iſt die Gute. Eine 
egoiſliſche Frau iſt, jo hübſch und unterrichtet fie 
ſein mag, ein Irrehum der Natur, etwas wie eine 
moraltfche und phyſiſche Diſſonanz. 

* 


Die Liebe kennt keine Moral, fie kennt nur 
Hoffnungen und Wünſche. Das erklärt, worum 
notortſch lugendhafte Frauen keine rauerude Lle he 
ein flößen. 8 

So ſehr ein Mann eine Frau liebt, ſo fol 
er ihr doch nie das Opfer Kae Ueberzeugung 
bringen. ö . 
Die Frau, welche ſich über eine Liebeserklärung 
ärgert, 
die, welche ſchveigt, wünſcht mehr zu hören, dle, 
welche weint, wünſcht geiröſtet zu werden, die 
aber, welche lacht, Hört den Angriff, verwirrt den 
Angreifer, bleidt ſelbſt aber unverwundbar. 

35 . 0 


Gleichgültigkeit iſt eine Trägheit des Herzens. 


Welcher Art Dienſt man auch von Euch ver⸗ 
lange, vergeſſet nie, daß es immer härter iſt, ihn 
zu fordern, * zu wee 


Dle Elferſucht * 19 ein Beweis der 
Liebe, öfter noch ein Beweis der Eigenliebe, häufig 
gar keiner, wenn nicht der eines ſchlechten Cha · 
rakteis. 

5 *. 

Ole Nach ſicht, die vlelgerühmte, beſteht aus 

viel Mitleid und ein Wenig Verachtung. 


iſt vielfach nahe daran, ſich zu ergeben; 9 


fen die Quarantäne angeordnet worden. 

Paris, 9. Auguſt. Im Departement der 
Seine wurde an Stell: Viktor Hugo's der Kan⸗ 
vidat der Radilalen, Songeon, mit 337 Stimmen 
zum Senator gewählt. Der Gegenkandidat des ⸗ 
ſelben, Dalx (gemäßigter Republikaner), eehtelt 
257 Stimmen. 

Eine Depeſche des General Couscy aus Ha- 
not von heute konſtalirt, daß ſich in der Lage der 
Dinge nichts verändert habe, 

Won, 9. Auguſt. 
Ferry in der geſtern Abend hier ſtattgehabten 
Berſammlung hielt. hob derſelbe hervor, daß er 


für Frankreich nicht exlſtre, daß er jedoch nicht 
ohne Sorge darüber jet, daß die unfeuchtbare 
Agitalion der Hetzer dazu führen könne, bei den 
bevorſtehenden Neuwahlen die Wahl elner Rigle 
tungsmehrbell zu verhindern, 

Maſſeille, 9. Auguſt. (Meldung der 
„Agence Havas “.) In der Zeit von geſtern Nach⸗ 
mittag 5 Uhr bis heute Nachmittag 5 Uhr ſind 


ange ıldet. 
Helfi gfors, 10. Auguf, 
105 hielt der Kalſer über dle 
Rhere befindlichen Kriegeſchiffe 
Am Abend fand bel dem 1 0 
eln Paradediner zu 171 Couverts ſtatt, zu wel⸗ 
chem die Spitzen Der, Militär- und Zivilbebörden, 
die Gelſtlichkeit, ſowie mehrere Damen und Herten 
ans bieſiger Stadt Einladung erhalten hatten. 
Nach dem Diner zogen di: Sludirenden der hleſt ⸗ 
zen Univerſität mit ihren Fahnen auf den Schloß ⸗ 
hof und brachten dem Kalſerpaar eine Serenade 
dar. als die Majeſtäten auf dem Balkon er- 


Giſterg Vormit⸗ 
auf der hieſtgen 
eine Revue ab. 


nen und brachten begeſſterte Hochs aus wilde 
unter der vor dem Schloſſe zahlreſch zuſammen 


In der Rede, welche 


— 


in welcher der Vorſißende Geh. Admlralttätsratt 


an eine foziale Gefahr nicht glaube, da eine ſolche 


beim Standesomte hlerſelbſt 17 Cholera⸗Todesfälle 


und der Kaiſerln 1 


nen ſenkten die Studenten vrüßend Die Jah ⸗ 


veuen Poſtgebäudes angekauft worden. — Am] Es iſt nicht der erſte Erfolg, der in der 
Sonntag, den 30. d. Mien, ft det in ber Hiefigen | Kanſt am 1 zu e es iſt der sweltes 
Eiſabetblliche die ſtſerliche Einführung unſeres 
neuen Oberpfarrers Hierin Mumaun durch ven 


unden: k ee Hegenjehien und 1 
ohne Keücke — 8 Schlüſſel am Ringe 
boldene Damen halsketie 1 Enter 
1 anſchelnend ſibernes Armband 


geſtrömten Bevölkerung lebhaften Widerhall fan- 

den. Später fand eln Ball bei dem General⸗ 
Wonvrrneur und ein feſtlicht Beleuchnuns bee 
Start ſtatt. * 


Sich ſelbſt überleben, iſt der ſchümmſte Em: 


ira Inu? 


Ein plaͤmiſches Aſcheubrödel. 


Ein einfaches Geſchichtchen aus Gent, im „Bund“ erzählt 
von G. Mayer. 

3) . 
(Schluß.) 

Es muß um dieſe Zeit geweſen ſein, eher einige 

Wochen ſpäter, als nach beendigter Meſſe das 

vielbegehrte ſchöne Fräulein Aurelle Loos am 

Aus gang der Michaeliekirche zu der ebenſo reizen⸗ 

den Juillette Michels in dem bekannten Tone ver⸗ 

traulicher Mittheilung ſprach: 

„Chère amie, ich fürchte, Dein junger Goethers 
hat eine Liaiſon. Ich hade ihn einmal, Andere 
aber haben ihn während des Sommers ſchon 
mehrmals in ein Haus der Gartenſtraße gehen 
ſehen, wo zwei hübſche Mädchen wohnen ſollen, 
und Dir hat er ſich ſeit dem letzten Winter gar 
nicht mehr genähert, wie Du mir geklagt. Zwei 
Umſtände, bie, zuſammengehalten, deutlich genug 
reden.“ 

Juillette ſcufzte hörbar bei der Antwort: 

„Du magſt wehl Recht haben, Aurelie, daß es 
ſich ſo verhält. Es iſt wirklich empörend, zu 
ſehen, wie die Ver deut zu Tage die jungen f 
Jahre ausdehnen bis in eln Alter, wo ihre Väter 
ſchon einen shrbaren Familienſtamm gegründet hat ⸗ 
ten. Henry mit feinen dreißig Jahren dürfte 
nun wohl an eine ernſthafte Partie denken“ 

Die Damen verſchwanden in einem Kouper 
und dae Koupee verſchwand um die Ecke. 

Es muß auch um dieſe Zeit geweſen ſein, alt 
Henry nach alter Gewohnbeit, wie man jeßt zu 


jagen berechtigt iſt, mit einem breiten Panamahut 


und darunter ein ungemein heiteres Geſicht die 
Gartenſtraße dahin ſchlenderte. Nicht im Sturm ⸗ 
ſchritt eines jungen feurigen Liebbabers gelangte 
er an das Ziel, die Haus thür ſeines Kontre- 
mattret; ir war einm a len Gourmand zu vir⸗ 
gleichen, welcher die Momenie der Erwartung vor 
dem Genuß zu ſchätzen und auszunutzen weiß. 
Einem bekannten hellen Lachen und fröhlichen 


Kinderſtimmen nachgehend, folgte er dem Planlen- 


r — 
* 


„Wie aut es doch diefe Deulſchen verſtehen, 
ſich gemüthlich einzurichten“, mmmelte er. „Da 
ſitzt der Andreas in der La be neben ſeiner dicken 
Sus und trinkt ſein Bier und raucht ſeine Pfelfe 
dazu. Und fie nimmt fie ihm aus dem Maul 
und wiegt den rothbäckigen Eherub vor feinen 
Augen, daß er Rauchen und Trinken vergißt und 
ſo herzlich lacht; ibm muß ungebeuer wohl fein.“ 

So anziehend ihm dies Bild dünkt, das ander: 
auf dem knappen grünen Raſenſtück feſſelt ihn 
bald auschließlich. Da ſteht im hellen Kleid und 
bloßem Haupt, den Strohhut am Rücken, Klär- 
chen, das größte Kind unter den Kindern, um⸗ 
geben von übren fünf Kouſinchen. Soeben til der 
allgemeine Ringelianz beendet und fie faßt nun 
eines der kleineren an den ausgeſtreckten nackten 
Aermchen und ſchwingt es, ſich ſchnell auf den 
Pantöffelchen drehend, im Kreis um ſich derum, 
daß die Röcke fliegen und das jauchzende Kind 
wie ein Falter durch die Luft ſchwebt. Zum 
Schluß läßt fie c jorgfältig in das Gras pur 
zeln; aber ſchon ſteht ein anderes bel ihr und das 
Spiel beginnt von neuem. So geht es ein: 
Weile fort; die Mädchen wollen alle geſchwungen 
ſein und Henry fiebt beſorgt, wie Klärchens Ge⸗ 
ſicht ſich röthet. Ste ſtrengt ſich zu ſehr an und 
ermüdet, dem muß ein Ende gemacht werden. Et 
greift nach der linken Taſche ſeines Sommerrockes, 
die Munition iſt noch da. Dann öffnet er raſch 
des klappernde Pförichen und tritt in den Garten 
Bii dem Geräuſch drehen ſich die Köpfchen ter 
Kleinen und gleich einer Schaar Sperlinge kommt 
es auf ihn zugerauſcht: 

„Monſteur Hemp, guten Abend, Monſteur 
Henry!“ 

Der allerbeſte Monfleur hat nichts Etligeres zu 
thun, als den ſüßen Inhalt zweier Dülen unter 
fie zu vertheilen, worauf fie ſich ge chäftig ver⸗ 
gnügt neben einander auf den Raſen ntederlaſſen. 
Klärchen, von ihren Plagegelſtern erlöſt, ſitzt ſchon 
neben der Muhme und bat ibr den Heinen Spröß⸗ 
ung abgenommen. Ihr Willkommen if ein ſtilles 
Lächeln und das Zwinger'ſche Ehepaar empfängt 


haag und konnte unweit des Pförtchens das In- ibn mit der zutraulichen Höflichkeit, wie es für 


nere des kleinen Gartens durch eine Aſtöffnung jo; 
bequem wie in tinem Guckkaſten überſehen. 


den Herrn und guten Bekannten zugleich paßt. 
Henry thut tüchtig Beſcheid aus dem großen 


Ein wahrer Schatz 


Steinpokal, ſchmeichelt durch ein Kompliment über 
den prächtigen Jungen der mütterlichen Citelkelt 
und wie er ſich tem Frauen gegenüber in den be- 
quemen Gartenſeſſel niederläßt, überkommt ihn eln 
gut Stück jener Gemüthlichkelt, um die er au der 
Planke feinen Werlführer halb und halb beneidet. 
Die von den vier Perſonen geführte Unterhaltung 
iſt nicht belebt und nicht geiſtreich; ſie behandeln 
alltägliche Vorkommniſſe des Berufes und der Fa- 
milie; aber man ſteht ihnen an, daß ſte gerne 
miteinander plaudern. 


Schon einige Zeit hatte Herr Henny nachdenk⸗ 
lich die rothen Pantöffelchen feines Gegenüber be- 
trachtet und fragte unvermittelt im Tone ſauften 
Vorwurfes: 


„Aber Mademoiſelle Klärchen, warum tragt 
For dern meine Bottinen nicht? Ich kann mich 
nicht erinnern, fle je geſehen zu haben, wann ich 
hierher kam. 


Das Mädchen wich ſeinem forſchenden Blick aue, 
indem fie fi auf das Köpfchen des kleinen An⸗ 
dreas neigte und deſſen Kiſſen gleichſam als Bar⸗ 
rikade emportrückte. Was fle hinein ſprach, war 
total unverſtändlich. Dafür war die allezeit ſchlag 
fertige Muhme del der Hand und ihre Antwort 
— wir ſchiten dies voraus — gab genügenden 
Aufſchluß und befrtedigte den Frager vollſtändig: 

„Seht, Monſteur, ich habe fie ſchon vor zwei 
Monaten gefragt, warum ſie denn Sonntags die 
ſchönen Stiefelchen nicht anzle he, und ſie fagte 
mir, für die gewöhnlichen Sonntage ſei es ſchade 
darum, und das iſt am Ende wahr, dazu hat ſte 
Schuhzeug genug. Aber glaubt Ihr, fie habe fe 
am Herrgottstag getragen? Gott bewahre! Der 
Tag war ihr noch zu gering. Iſt das nicht eine 
Sünde, Monfleur Henry? Jetzt liegen die zwei 
Bottinen oben in ihrem Kaſten in einer großen 
Pappſchachtel auf weißer Watte neben dem Roſen⸗ 
kranz der Mutter ſellg und dem ſilbernen Kieuz⸗ 
behäng, das ich ihr von meiner Wallfahrt nach 
Aachen beimgebracht habe.“ 


Andreas kam einer Frage ſeines Herrn zuvor, 
idem er noch verfiderte: 

„Am Paſſen fehlt es richt, wle angegoſſen! 
Klärchen hat fie in meinem Betjein probirt ; 


Günſtiger Kaufanlaß 


einer vorzüglich gelegenen Liegenſchaft in Lnzern (Schweiz) hierauf reflekt. und au 


A3 2 ad = R 


aber wieder ausgezogen, die Sohlen abgewiſcht und 
die Dinge in der Pappſchachtel verſorgt.“ 

Henry beugte ſich gegen die eifrige Kiaderwär⸗ 
terin, die in ihrer Verlegenheit das K ädlein küßte, 
bis es das Geſichtchen zum Weinen verzog 

„Wann werdet Ihr die Botti⸗en zum erſten 
Mal tragen, Mademoiselle Klärchen? fragte er 
halblaut. 


„Wahrſcheinlich zue beiligen Welhnachte meſſe, 
wenn es trocken tft, lispelte fie, ohne aufzuſehen. 

Da allmälig kühlere Abendluft zu wehen be- 
gann, erhob fie ih und ſchritt mit dem Kleinen 
dem Hauſe zu, um ihn ins Bett zu legen. Herr 
Henrp blieb nur noch kurze Zeit. Er nahm etwas 
überſtürzt Abſchied, ſchlug aber den Heimweg nicht 
durch das Gartenpförtchen ein, ſondern ging nach 
dem Haus, um vermittelſt des Flur ganges die 
Straße zu gewinnen. 


Jetzt ein Stückchen von dem Andreas. 

Er wußte, daß ſeine Frau es ſich niemals neh⸗ 
men ließ, ſeinen Herrn bis an die Haus thür, 
manchmal eine Strecke weil gegen die Brücke zu 
begleiten und dabei nach ſeiner Anſicht viel zu 
viel Worte machte, für die große Ehre des Be- 
ſuches zu danken und ergebenſt zum Wiederkom⸗ 
men einzuladen. Heute war der Argliſtige ſachte 
an ihre Seite gerutſcht und hatte unbemerkt eine 
Handvoll Röcke in die Fauſt genommen. Als nun 
die nichts ahnende Sus jäh in die Höhe ſchleßen 
und dem raſch enteilenden Gaſte das Gelkite 
geben wollte, krachte es auf der ganzen Peripherie 
des umfangreichen Gürtels und ſie ſank mit einem 
Aufjchret zurück. Che die Fluth über ihn losbrach, 
ſprach der Eheherr ſtirarunzelnd und ſchaute ihr 
dabei ſehr ernſt ins Geſicht: 

„Sus, der Monſteur Henry findet feinen Weg 
ollein und im Haus drüben haſt Du in den näch⸗ 
ſten zwanzig Minuten nichts zu thun.“ 

Er war wohl elferfüchtig, der gute Andreas, 
und ſte batte das bemerkt; darum beſichtigte fe 
fo ſtill ergeben den angerichteten Schaden, der ſich 
glücklicher weiſe auf die Nähte beſchränkte. 

Wäprendbeflen ſtand Heary unten an der Stiege 
und hielt den Kopf in einer der unangenehmſten 
Lagen, welche es geben kann. Von oben über da 


dann Geländer nickte Klärchen's Häudchen herunter un, 
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Schöne Gebäulichkeiten. Wirthſchaft, große Gartenanlagen, — 8. Ste, 


für alle bunt) Augenbliche Bertrrungen Erkraukze f ea. 12 Jucharten beſte Wiesen, günftige Kaufe u. Zahlungs 
Größte Bun bon kei 2 
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iſt das berühmte 
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Bedingungen Lage und Räumlichkeiten eignen ſich treff⸗ 
lich zur Errichtung einer Bierbrauerei, namentlich aber 
einer Spritfabrik, weil für letztere in der Zentralſchweiz 


und Verwerthung. 
J. Bender Civil-Ingenieur, 
Berlin SW, Anhaltstrasse 6, 


Bellevue - Konzertsaal. 


Heute, den 11. Auguft, und folgende Tage: 


bis 188 bez, ut 1 > bez., per September: feine Konkurrenz; dieſes in Verbindung mit den dies 

Oktober 141 bez., per Oktober November 142,5 G., per 1 falls neu eintretenden ſchweiz. Zollverhältniſſen dürfte 
. Seen, de um Den Bogen (ler Safe (crsene Gräfe ee. AT ENT. 

3 A Be per 1000 . loko = 3 Luzern, am Thore der Gotthardbahn, vorzügliche Ver⸗ 


kehrsverhältutſſe beſitzend, vereinigt Alles, obigen Ge⸗ 
ſchäften beſte Zukunft zu ſichern. 
Auskunft ertheilt 


terrübſen 
bis 210 per r SehtemberrDitober 213 
u unverändert, per 1000 Klgr. loko 205 bis 


—— loko o. F. b. Klgt. 47% ñnſiz 
eſt, v u. 


181 NAA 


eumaeft 84, 


214 2 5 5 


Wilhelm Sehindler, 
Luzern. 


bez., ver 0 42, 42,5 bez, per Au 9 5 1a kunft ert 
8 Di, en Sie 225 5 ‚28 aufn aid. Mühe Be 1 Sagan 1. Schl. Bauſtellen. Vorſtellung 
peuber⸗Bezeniber 1 . pe b ältere, gut eingerichtete, in flottem Betriebe be⸗ 1 — dem 8 3 holländiſchen N — der 
iche edow eingeebneten Terrain, unmittelbar an 
Petroleum per 50 Klgr. loko 7,8 tr. bez aufchloferei Chance — — Vulkan, wollen wir 8 pi Kamerun * Zulu- - 


fer aünſtigen Zahlungsbedingungen, ohne 

zahlung, verkaufen. 
Näheres in unſerm Komtoir Bollwerk 16. 
G. F. Grüts macher Söhne. 


Unſer Waere zu Amt Fidpichow mit | mit guter 8300 R Familienve: hältniſſe halber zum banre Ai: 
10 Morgen Grundſtücken A . wir ſofort aus 1. Oktober cr. zu verpachten reſp. mit Grundſtück und 
freier Hand ſehr — verkauf 


if Suppiy, Fiddichow. 


Karav ane 


Vormittags von 11—1 und Nachmittags von 3—9 U 
Entree inkl. Konzert 50 . Kinder 25 Pfg. 5 


Hhertfatt einrichtung preiswerth zu verkaufen. 
Näheres bei Paarmann, Lippehne Nm. 
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die zwei wimpelnden weißen Bänder glaubte ır 
mit ausgeſtreckter Hand erhaſchen zu können. 

„Ich bitt' Euch, Monſteur, bleibt unten. Wenn 
die Tante käme! Sagt mir ſchnell, was ich ver⸗ 
ſprechen ſoll,“ bat ſie. 

Er zog den rechten Fuß vom vierten Tritt zu⸗ 
rück und antwortete: 

„Ihr habt wieder Recht, Mademoiſelle; ich 
kann es hier eben jo gut ſagen. Wollt Ihr mir 
nun verſprechen, die bewußten Bottinen erſt an 
dem Tage anzuziehen, den ich Euch ſpäter, viel ⸗ 
leicht bald bezeichnen werde ?“ 

„Aber wenn es am erſten Weihnachtstage ſchönes 
Wetter iſt, nur ein bischen Schnee und hart ge⸗ 
froren ? 

„So lange dauert «8 hoffentlich nicht; das wäre 
traurig. Alſo ?“ 

„Ich v rſpreche, de Stlefelchen zum erſtenmale 
nur mit Eurer Erlaubniß zu gebrauchen. Guten 
Abend, Monfleur Goethers!“ 

„Guten Abend, Klärchen!“ 


* + 
* 


Es war Herbſt. Der Vollmond ſtand tief am 
Himmel und ſandte ſein mildes Licht auch auf eine 
der vielen Brücken und den kaum bemerkbar dar⸗ 
unter hinfließenden Kanal. Zwei Menſchen lehn⸗ 
ten an der eisernen Bruſtwehr und ſchauten 
ſchweigend auf das filberne Band, das bei der 
dunklen Höhlung fäh abbrach Keine Augſt, ihr 
plaudernden Wellchen dort unten am Wehr, die 
Zwei ſtüczen ſich nicht hinunter! Der Zufall hatte 


fie zuſanmengebracht; der Zufall, welcher in ge- 
wiſſen Pirioden unſeres Lebens eine ſo große 
Rolle und dieſe höchſt gefällig ſplelt. Sie kam, 
vielleicht zum erſtenmale ſo ſpät, an dieſem Abend 
aus der Apotheke, wo fie für ein krankes Kouſin⸗ 
chen Arznei geholt. Er war um dieſe Zeit ſonſt 

regelmäßig im Café mit den tauſend Gas flammen 

zu treffen und gerade heute mußte ihn ein zwick⸗ 

loſer Spaziergang in dem Momente auf dis an- 

dere Seile der Brücke führen, als ſie dieſelbe 

in eiligem Lauf betrat und in der Mitte mit ihm 

zuſammentraf. Seinem aufmerkſamen Blick ent⸗ 

ging nicht, daß ein Fröſteln ihre Geſtalt durchlief. 

Es war wirklich mehr als kühl und das groß⸗ 

maſchige Tuch ſicherlich ungerügend. Viel praf- 

tiſcher als der heilige Martinus ſchlug er einen 

Flügel feines welten Ueberzlehers um fie und 

löfte die elwas widerſtrebenden Händchen von der 

Geländerſtange. Zweit Herzen und Ein Mantel 

gingen ſie dann vollends über die Brücke und 

dem Kanal entlang der Gartenſtraße zu. An⸗ 

ſtatt ſich an die hellbeſchlenene Seite zu halten, 

tauchte er mit ihr in den dunkeln Schatten der 

Häuſerreihe. Einmal mußten fie eine Zeit lang 

ſtill geſtanden ſein; das Geräuſch der Fußtrltte 

auf dem Pflaſter war nicht mehr zu hören ge⸗ 

weſen. Dafür hatte man ſeine Stimme vernom- 

men, die gedämpft jrin ſollte und doch in unter⸗ 

drücktem Jubel ſtärker geklungen, als dem Pärchen 

lieb ſein mochte: 

„Und, Klärchen, am Hochzeitstage trägſt Du 
zum erſten Male die Stlefelchen!“ 


N 
x 


Es war wieder nur Zufall, daß Vater und 
Sohn acht Tage ſpäter ſich auf der gleich n Brücke 
begegneten. 

„Henry, wo gehſt Du hin!“ 

„Spazieren, Vater.“ 

Der alte Rentier ſpuckte ins Waſſer und 
machte ihn auf die ſich ausbreitenden Kreije auf- 
merkſam. 

„Schau, wie merkwürdig! Auch beim kleinſten 
Spucker, den ich hinunter ſchicke, giebt es welche. 
Apropos, Henry, ich kann dle Zeit her in kein 
Wirthshaus kommen, ohne daß man mich fragt, 
ob Du die Verbändlerin aus Deinem Geſchäft 
wirklich heirathen wollteſt und ich muß mein größ- 
tes Schafsgeſicht dazu aufſetzen, weil ich von gar 
nichts weiß. Sag mir auch ein Bischen was, 
damit ich den Leuten doch Beſcheid geben kann; 
es ſieht jo putzig aus, wenn man als Vater jo 
dumm daſteht.“ 

Henry knirſchte hörbar auf den Zähnen. 

„O dieſe Schwatzmäuler! Das kommt nur 
von der Loos und der Michels her, die mich letzt 
hin mit ihr geſehen haben,“ murmelte ir mehr 
für ſich beſtimmt. 

„Alſo Geſchwätz? Hab' es gedacht.“ 

„Und wenn «8 mehr als Geſchwätz wäre, bät⸗ 
teſt Du etwas dagegen?‘ fragte erwartungsvoll 
der Sohn. 

Der gemüthliche Alte ſchickte eine Rauchwolke 
zum Firmament empor, bevor er erwiederte: 

„Ich! Nicht das Geringſte. Hab' ich doch ſulbſt 
eine Meiſterstochter ſtehen laſſen und ein Dienſt⸗ 


mädchen gebeiratbet, und daß es gut ausgefallen 
iſt, weißt Du auch, Du wirſt mit Deiner Mutter 
ſelig zufrieden geweſen ſein!“ 

Bei der ſtürmiſchen Umarmung bemerkte der 
glückliche Henry nicht, daß er feinem lieben Papa 
die Pfeife zerbrochen und den Hut in den Kanal 
gefegt hatte. 

„Vater, komm gleich mit zu meiner Braut!“ 

Doch dieſer lehnte dankend ab: 

„Ein andermal, Henry; jetzt muß ich meinem 
Hut nach, daß mir ihn Keiner beim Mühlenwehr 
heraus ſfiſcht. Er bielt ihm die Hand hin. „Noch 
etwas. Den erſten Jungen läßt Du Henry tau⸗ 
fen, gut ſchulen meinetwegen, aber nachher zünf⸗ 
tige Lehrzeit und Wanderjahre durchmachen, wie 
Du und ich. Es bätte zwar damit noch alle 
Zeit, doch verſprich is mir ſchon heute.“ 

Kräftig ſchlug der Sohn ein: 

„Mein Wort darauf, Vater; H. Goethers ſoll 
nicht ausßerben!" 


Der vielverſprechende Titel! * richtige Ri⸗ 
valin und nicht einmal ein Nebenbuhler; kein 
ernſthaftes Hinderniß und kein Hangen und Ban⸗ 
gen: kein böſes Prinzip und keine Vergeltung; 
kein jchretendes Blut und . 

O nein, nich es von al’ bew! Es iſt ja auch 
nur ein einfaches Geſchichtchen aus Gent. 
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Reichenstein 
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Pulverfabriken 


Maifritzdorf — Follmersdorf — Heinrichswalde und Kriewald 


—&) Betrieb seit 1695 
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